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Horendes un andere Gebetsformen
Einblicke ıin meın Gebetslieben un Reflexionen

Meine Eltern haben MIr beigebracht, wI1e ich beten annn DIie orm War lebens-
nah und unkompliziert. Als kleiner unge dachte ich; ass ich meıline Hände
korrekt falten INUSS, damit auch eın richtiges Gebet ist DIie Inhalte meıliner
Gebete Dank, Bıtte und Fürbitte. {DIie Gebete In der Regel sprach-
ich sechr schlicht und auch UrZ Es keine langen Ausführungen. ha-
ben WITr auch gemeinsam Gebete In der kleinen Baptistengemeinde
me1lner He1imat gab sodann auch die „Gebetsgemeinschaften , die me1st ach
der Predigt angesiedelt Da konnte ann jeder och einmal mıt ott ber
die Predigt sprechen. Einige beteten immer mıt den gleichen Worten und auch
sechr häufig. Andere zaghafter. In me1ıliner Teenager-und Jugendzeit erlebhte
ich die ersten charismatischen Aufbrüche in der (Gemeinde. Dabei lernte icH.
ass 11a mıt ott Sgahız offenbar auch anders kommunizieren annn Nicht 1L1UT

das Sprachengebet (Glossolalie), sondern auch das hörende Beten ist seitdem
nicht mehr aus$s meilınem Gebetsleben wegzudenken. Das hörende Beten ann
zunächst einfach eın bewusstes Stillsein VOT ott bedeuten. Das kannte ich
dus meılnen Kindheitstagen nicht. Es ware auch geradezu WI1Ie eın Bruch mıt u

Gemeindetradition SCWESCH, WEeNn der Pastor eine Gebetsgemeinschaft miıt
den Worten eingeleitet hätte „Wır wollen zunächst 10 1ınuten still seıin und
hören, Was ott uns 1NSs Herz gibt. Im Nachhinein denke ich allerdings, ass

mancher peinliche Predigtkommentar, w1e S1€e 1er und da 1n den Gebets-
gemeinschaften geschah, annn vielleicht ausgeblieben ware. In meılner Studien-
zeıt und auch durch viele ökumenische Kontakte lernte ich zunehmend andere
Gebetsformen kennen, die ich als NEUu und zuweilen geradezu fremd erlebte: DIie
Gebetsmeditation, Beten un: Pilgern, das immerwährende Herzensgebet, VYXer-
zıtlen, Stunden- und Tagzeitengebete und andere liturgische Formen des ebe-
tes Beten muıt den Gebetstexten anderer Menschen, Psalmodieren, Schreibendes
Beten, Beten durch nonverbale Ausdrucksformen (Malen, Gestalten, Bewegen)
oder auch Gebetsformen, die mıiıt bestimmten Gebärden verbunden (er
hobene Hände, kniend, auf dem Angesicht liegend). Ich lernte neben melınem
persönlichen Gebet und dem Gemeindegebet auch Gebetsformen kennen, die
uns halfen in kleinen Gruppen schnell einer Gebetsgemeinschaft finden
(Z Bienenkorb-Gebete, Gebetspaten).

Wenn ich heute diese Breite VON Gebetserfahrungen reflektiere, ist MIr be-
ass fast alle diese Gebetsformen irgendwann für mich, der ich aus einer

baptistischen Tradition kam, 1eUu aber sS1e keineswegs NEeu ın der
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Geschichte der Christenheit. Nicht alle Gebetsformen entsprachen me1lner Per-
sönlichkeit und wurden mIır dabei AT Hilfe SO habe ich lange Z eit versucht, miıt
einem Tagzeiten-Gebetsbuch einen Zugang liturgischen Formen des Gebetes

finden, weil auch befreundete Pastorenkollegen MIr mıt leuchtenden ugen
berichteten, wWwI1e wertvoll ihnen dieser Zugang 1mM Gebet se1 Klaus Douglass be-
richtet 1ın seinem 2011 erschienen Buch ‚Beten eın Selbstversuch“ VOoOnNn ıhn-
lichen unterschiedlichen ugängen verschiedenen Gebetsformen. hatte

davon gesprochen, ass 65 mehr als fünfzig Weisen gäbe, beten. In diesem
Buch beschreibt E nicht 11UT fünfzig unterschiedliche Gebetsformen, sondern

hat sS1€e quası WwI1e in einem Selbstversuch sich erprobt un ann bewertet.!
Ich habe nicht kompakt diesen Selbstversuch durchgeführt, aber mich immer
wieder NEeEUu miıt MIr Formen des (GGebetes beschäftigt. Dabei ist INn eine
Grunderkenntnis zunehmend bewusst: Beten 1st nicht L1UT eın kognitiver VOr-
9allg, sondern eine bilaterale, ganzheitliche Kommunikation zwischen Mensch
und ott 1ne Gebetsform soll und ann MI1r helfen, ass diese ommunikation
zErkennen, ZU Vertrauen,ZLeben 1n Christus beiträgt. Beten ist gerade-

eın Lebensstil mıt unterschiedlichsten Formen. Ich ann mich och sehr gut
daran erinnern, WI1e ich als Junger Mann damit begann, bewusst mıt ott 1in eine
Kommunikation treten und ZWarTlr während des Schwimmens, Laufens oder
sportlichen Trainings. Ich ahm MIr O; den SaNZCH normalen Alltag mıiıt „Ge-
betsstationen“ besetzen. SO gewöhnte ich MIr unmittelbar ach dem Auf-
stehen einen SahızZ bestimmten Gebetssatz laut auszusprechen. Die Mahlzeiten
sind ebenso Gebetszeiten. Wenn ich längere Autofahrten habe, Nnu ich S1E
häufig als Lobpreiszeiten oder auch Zeiten der iIntensiıven Fürbitte für Menschen.
Bel dem morgendlichen Spazliergang mıiıt uUuNseTEeN und gab bestimmte
„Stationen”, die regelmäfßigem Gebet für uUuNseTE Missionare und Theologie-
studierenden führte. In meiınem Fitnesszentrum hat jedes era von MIr einen
Namen einer Person bekommen. Immer WEeNNn ich diesem Gerät traiıniere, bete
ich für diese Person. Selbstverständlich bete ich eım Iraining oder In den vielen
anderen Alltagssituationen nicht laut, sondern leise oder still für mich.

Ich denke, ass nicht jeder Christ 65 ebenso halten soll W1e ich Mır sind diese
Formen allerdings ZALT Hilfe geworden, dem Geheimnis der immerwäh-

renden betenden Verbindung mıiıt ott nachzuspüren (Eph 6, 18; 1Ihess 5: 17) Es
lohnt sich auf alle Fälle die eigene spirituelle Prägung durch Impulse aus der DE
genwartıgen und historischen Kirchengeschichte reflektieren und bereichern

lassen. Es lohnt sich nicht 1U für das persönliche Gebetsleben, sondern auch
angesichts einer spirituell suchenden postmodernen Gesellschaft. Was inden
spirituell Suchende 1ın uUuNnseren Kirchen und Gemeinden? Wie können S1Ee ott
begegnen, ihn erkennen, muıt ihm kommunizieren? In den me1lsten Fällen sind
uUuNnseTeE freikirchlichen Gottesdienste durch Predigt, Gesang und Gemeinschaft

.. —— DOUGLASS, KLAUS: eien eın Selbstversuch, Asslar 2011
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epragt. Welche Rolle spielt das Gebeft? Und welche Bedeutung haben dabei
STFE Gebetsformen?

Der Begriff Spiritualität ist seliner inflationären Anwendung 1er und
da auch in Verruf gekommen. Christliche Spiritualität bezeichnet die Lebens-
gestaltung aus dem Geist (GJottes Evangelische Spiritualität nımmt mehr und
mehr Konturen an Ebenso wird der Zusammenhang zwischen Spiritualität
un: Theologie 1ICH reflektiert. Welche Bedeutung hat das Gebet 1m Theologie-
studium?° Theologie und Spiritualität sind aufeinander angewlesene Partner.
DIie spirituelle Erfahrung ru ach einer Vergewl1sserung, einer Verankerung in
Gottes Wort Analog Zr Anselm schen Motto fıdes QUUATENS intellectum könnte
INan erganzen spiritualitas uaerıt intellectum (Die Spiritualität sucht das Ner:
stehen). DIieser Intellekt, den theologisch reflektierte Spiritualität bedarf, ist nicht
allein durch die menschliche Vernunft gesetzt, sondern erhält seine Kompetenz
durch den Heiligen Geist, der wiederum den Verstand einem Erkennen und
Beurteilen befähigt. Als Reflexion der Praxis, z der Gebetspraxis, hat die
spirituelle Theologie eine Hauptfunktion 1ın der Diakrisis, der Unterscheidung
und Entscheidung. Nicht alle schönen spirituellen Erfahrungen und (LE
betsformen sind geboten, INAas auch ein1ge Beobachtungen geben, die uns ZUT

Zurückhaltung mahnen. Wenn WITr allerdings uUuNnseTeE traditionelle, freikirchli-
che spirituelle Tradition nıicht ebenso aufmerksam kritisch beleuchten, könnte
0605 se1n,; ass WITr Dimensionen des Gebetes lediglich als Modeerscheinung
abtun und nicht den darin liegenden Reichtum erkennen. ıne bestimmte Prä-
SUNg eiliner für freikirchliche TIraditionen NEUETEN Gebetsform möchte ich aus

diesem Grund 1MmM Sinn einer spirituellen Theologie reflektieren und verstehen.
Es 1st eine Pragung, die in deutscher Sprache häufig unter der Bezeichnung HO:
rendes Gebet“ Fingang gefunden hat

Wolfgang Bittner gründeten 2011 die „Arbeitsgemeinschaft für christliche Spiritualität”.
Vgl EVANGELISCHE KIRCHE DDEUTSCHLAND Hg.) Evangelische Spiritualität, Gütersloh 1979;
BARTH, HANS-MARTIN: Spiritualität, Göttingen 1993; UHBACH, ERHARD: Geistlich leben
Wege einer Spiritualität 1mM Alltag, Giefßen 1996; OSUTTIS, MANERED: Religion als and-
werk, Gütersloh 2002; GREMELS; (3EORG: Meıine Zeit steht INn deinen Händen. Sieben Säulen
evangelischer Spiritualität, Göttingen 2003; MOÖLLER, CHRISTIAN: Der heilsame Riss. Impulse
reformatorischer Spiritualität, Stuttgart 2003:; /ZIMMERLING, PETER: Evangelische Spiritualität,
Göttingen 2003; JEPSEN, M ARIA Hg.) Evangelische Spiritualität heute, Stuttgart 2004:; IDAH1-
GRUN, ORINNA: Christliche Spiritualität. Formen und TIraditionen der Suche ach Gott, Berlin
2009; BAYREUTHER, SA BINE: Meditation. Konturen einer spirituellen Praxıs ın semiotischer Per-
spektive, Göttingen 2010
„Es wird höchste Zeeit die reiche Tradition spiritueller Traditionen evangelischer Spiritualität
wiederzuentdecken, S1E in das öffentliche Gespräch einzubringen un! Wege ihrer erfahrungs-
mäfßigen Aneignung veröffentlichen.“ ZIMMERLING, PETER: Plädoyer für eine TNEUEC Finheit
VON Theologie Uun! Spiritualität (Pastoraltheologie 97), 2008; 138
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Was ıst „Hörendes Gebet‘“‘?

Eigentlich trifit diese Bezeichnung schon recht Es oseht das HOö-
LE  S Iso eine zunächst DaSSIV anmutende Form des Gebetes Hören setiz
iın der Regel auch eine Bereitschaft ZUT Stille VOTaus Wenn 1er VO „Hören‘
gesprochen wird, 1st jedoch eın umfassenderer Prozess gemeint, als lediglich
eın akustisches Horen oder Stillwerden. Es geht das Ausrichten aller Sinne
aufott „Wer eın Ohr hat, der höre, Was der Geist den Gemeinden sagt!  I“ (Oftb
25 par.) {Dieses Wort kennzeichnet, ass bei diesem Hören nicht allein
einen normalen Hörvorgang geht, sondern eın VO Geist Gottes gewirktes
Horen. Jesus verheifßt In der Bildsprache des guten Hırten seinen Nachfolgern
„Meıne Schafe hören meılne Stimme“ (Joh 1ne solche Kompetenz des
geistlichen Horens ist nicht 1Ur ein1gen Christen verheißen, sondern als eine Art
prophetischer Basiserfahrung anzusehen. Es geht dabei allerdings nıicht 11UT

W orter, 65 geht eın umfassenderes Erkennen. BT erleuchte die ugen
Herzens“ (Eph 1} S: vgl Eph 5 DIe Erleuchtung der ugen geschieht
durch den eiligen Geist, der eın Geist der Offenbarung ISst, eın EeIST, der VelI-

kündigt Joh 16, 1315 1 Kor 2,6-16; Eph 1E I 19, 10) Die Ar und Welse
w1e WITr diese Verkündigung und prophetische Basiserfahrung machen, ann
sehr unterschiedlich se1IN. Häufig sprechen WITr davon, ass ott uns etwas aufs
Herz gelegt hat; WITr kennen auch die Tatsache, ass sich eın unls sehr bekannter
Bibeltext In einer besonderen Weise NEeEUu erschließt, un uns die ugen geöffnet
werden. uch visuelle Erfahrungen oder Iräume können Offenbarungsebenen
sSeIN. Im biblischen Zeugnis wird keiner Stelle gesagt, ass diese Art des Hoö-
1115 elnes Juüngers und einer Jüngerin Jesu In dieser Z eit der Nachfolge über-
füssig se1l eım hörenden Gebet gehe ich also davon AauUs, ass jeder Christ die
Fähigkeit hat, geistlich hören und wahrzunehmen, Was ott sagt.

Zudem beschreibt das neutestamentliche Zeugnis die Auspragung bestimmter
charismatischer Profile. Aus dem Grundcharisma des ew1igen Lebens (Röm 6, 23)
weckt der Geist Gottes unterschiedliche Gnadengaben und teilt S1e AaUs», wWwI1e
ll (1Kor 124 11) /u diesen Charismen gehören auch Offenbarungsgaben wI1e
das „Wort der Weissagung”, das „Wort der Erkenntnis”, die „Unterscheidung
der Geister“ oder auch die „Auslegung VON Sprachen‘. He diese Gaben sind 1L1UT

denkbar, WEeNnNn WIT dabei VON eiıner Information 1mM Sinn einer VO Geist Gottes
gewirkten Offenbarung ausgehen. DIiese Gaben sind nicht erlernbar, sS1E sind auch
nicht frei verfügbar. S1e sind nicht als Auszeichnung für eine gute Heiligung

Vertreter des C essation1smus (engl Beendigung) gehen VO  - eıner eigenwilligen Interpretation
des „teleion‘ In 1 Kor 135 aus, indem s1€e das „Vollkommene“ mıiıt dem Abschluss der biblischen
Kanonsbildung deuten. Dementsprechend gibt zumindest ach ihrer Auffassung nicht mehr
die abe der Weissagung und der Erkenntnis. Typische Repräsentanten sind David Wallace,
John Mc Arthur. Ansatze inden sich uch bei Vertretern des modernen Dispensationalismus
John Nelson Darby, arl und Rudolf Brockhaus, Dwight Moody der Cyrus Scofleld)
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sehen, sondern als eın Gnadengeschenk. Bevor s1e UE Einsatz kommen,
bedarf im mer der Inspiration. Bel anderen Charismen ist der Einsatz mensch-
ich steuerbarer, etwa eim Charisma der Diakonie oder der Lehre Dennoch le-
SCI1 WITr 1MmM 1 Kor 14 Anleitungen, WwI1Ie eın geordneter Umgang mıt dem Charisma
der Weissagung aussehen sollte. Wır hören die Mahnung des Apostels „WeIls-

nicht verachten alles prüfen und das ute behalten (IIhess
:s und sich intens1v ach den Charismen auszustecken, besonders ach
der abe der Weissagung (1Kor 4: 1.39) Es ist müfig, danach fragen, w1e
stark das prophetische Charisma damals der heute in den Gemeinden verbreitet
und „ausgeteilt” WT, bzw. ist (Janz offensichtlich wünscht sich der Apostel einen
geordneten und zunehmenden Einsatz dieser abe Ich gehe davon aus, ass
Prophetie auch heutzutage je] verbreiteter ist; als vielen bewusst ist Das INAas
ZU einen daran liegen, ass 6S doch eın hohes Defizit u theologischer
Lehre diesem Charisma xibt.” DIie damit häufig verbundene Assoz1lation und
Gleichstellung mıt alttestamentlicher Prophetie wird dem Wesen christlicher
Prophetie In keiner Welse gerecht. Christliche Prophetie ist immer eingebunden
1n den Kontext der Gemeinschaft der Glaubenden, In den Leib Christi. Zudem
ereignet sich das Wort (GJottes immer auch 1ın menschlicher Gestalt. Es trıtt nicht
1ın der Klarheit und Treftsicherheit auf, w1e WITr CS bei alttestamentlicher Prophetie
annehmen dürfen. Aus diesem Grund sehört das Element der Interpretation und
Prüfung unlöslich einem gesunden Umgang miıt prophetischen Impulsen.

eım hörenden Gebet geht darum, ass Menschen VO Gelist Gottes SC
leitet auf Offenbarungen VO Geist achten, diese deuten und annn gof. auch
weitergeben als eın Wort der Weissagung. Es geht einen kontemplativen An-
Safz des Gebetes, w1e sich auch iın den unterschiedlichen Ansatzen christ-
licher Mystik niederschlägt. Es geht eın Stillwerden, eın Empfangen. as
Gebet wird als interaktive Kommunikation zwischen ott und Mensch wahr-

Es seht nicht 1U eın einselit1iges verbales Ausschütten HMHIISCIGFE

Anliegen, Sorgen, Biıtten, Fürbitten und auch nicht 1Ur uUuLNlseIell Ausdruck
der Wertschätzung, des Dankes und der Anbetung VOT ott Gebet ist auch 1mM
Bereich des Empfangens, des Horens häufig immer och „verzweckt”. ESs wird
genutzt, Urientierung für das Leben bekommen, den Willen Gottes

erkennen oder elıne Hilfe für eine Lebensentscheidung erhalten. Gebet zielt
jedoch auf die Einheit nicht HU: mıt dem Willen Gottes, sondern mıiıt seinem
Wesen, selinen Anliegen, seiner Freude. Das hörende Gebet ist demnach nicht
gleichzusetzen mıt den klassischen Ansätzen der christlichen Mystik, welche die
Einheit mıt ott als Ziel erstrebt; nicht 1Ur eın Beten und Handeln A1M Namen
Jesu”, sondern eın Sein IM Namen Jesu  ba

Ich empfehle hierzu DAUTZENBERG, ERHARD: Urchristliche Prophetie (BWANT 104), Stutt-
gart 1975 VWENDEL, ULRICH: Die erstrebenswerte abe Prophetie In der christlichen Gemeinde
heute neutestamentliche Erkundungen, Neukirchen-Vluyn 2000 GRUDEM, WAYNE: Ihe Gift
of Prophecy 1n the New Testament anı Today, W heaton/Illinois 2000
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Formen des hörenden Gebetes

Zunächst möchte ich beschreiben, welche Bedeutung das hörende Gebet 1mM pPeI-
sönlichen Gebetsleben haben kann.® Ich annn heute mıiıt voller Überzeugung
9 ass die Zeiten der Stille und des Horens aufott nicht 1Ur zeitlich
fassender, sondern auch inhaltlich prägender sind als alle Gebetszeiten, In denen
ich mehr auf der aktiv gestaltenden Seite der Kommunikation bin Um schlicht

Wenn ich ott etiwas darf, se1 esS ein Dank;, eine Anbetung, eine
Bıtte ist das wirklich etwa Großartiges! Wenn ott jedoch etwas MI1r
sagt, annn bewegt SS mich weıt mehr als Tausende meılner Gebetsworte
Zudem tragt mich die Gewissheit, ass Gott „über das Ma{ß me1lnes Bittens und
Verstehens hinaus tun vermag‘ (Eph 3:20) Wenn _ irgend möglich ist,
nehme ich mIır meılne persönliche Gebetszeit frühen Morgen. Ich gehe azu
1ın me1n Arbeitszimmer, ich allein se1ın annn Vor mIır liegen rel Bücher: DIie
Bibel, meın Terminplaner und meın Gebetstagebuch. Ich beginne diese bewuss-
te Zeit mıt ott In der Regel mıt einem schlichten Gebet öFiert. sieh mich anl
Meist schliefße ich die ugen und ich stelle MIr einfach VOI, ass Jesus mich
schaut. DDiese ersten ınuten sind vergleichbar mıt elner „Morgenumarmung”,
die eın Vater selnen Kindern geben Mas. In einer zweıten Phase me1lines (Ge-
betes schütte ich meln Herz VOT ihm aus, wI1Ie mI1r eben gerade u11ns Herz ist
Manchmal hilft MIr dabei meln Tagebuch. Ich schreibe me1lne Gebete auf. {Die
Gedanken sind gezielt und prazise und rutschen nicht hin und her. Das ware
ZWaT sicher für ott nicht das Problem, aber für mich. In einer dritten Phase
greife ich annn TT Bibel und lese me1st fortlaufend eın Kapitel aus einem bib
ischen Buch Dabei hil mMIr die Lectio Divina, eın mehrfaches bewusstes lautes
Lesen und Hören des lextes und eine anschliefßßende Meditation. Zuweilen bete
ich auch mıiıt den Aussagen eines Bibeltextes, WECNN dieser sich a gut eignet.

und schreibe ich den Bibeltext sorgfältig mıt Füllfederhalter und Tinte 1ın
meın Tagebuch. Es 1st für mich eiıne Möglichkeit, der Vertiefung des Tlextes un:
auch eın Ausdruck der Wertschätzung gegenüber dem biblischen Wort Gottes.
Schliefßlich komme ich einer vlerten Phase me1ıliner Gebetszeit Ich bin e1In-
fach still und ore auf Gott, auf diese innere leise Stimme des guten Hırten. Ich
achte auf Gedanken und Impulse, auf innere Bilder oder V1sıonen, die mMI1r ott
zuweilen In einer solchen Zeit schenkt. erinnert mich Menschen, die
ich „Sar nicht auf dem Schirm“ hatte: manchmal entstehen Predig-
tentwürfe iın einer konzentrierten Kurze VOT MIT. Wie praktisch! Und häufig ist
65 einfach 11UT still Wenn ich höre, redet ott nicht immer. Manchmal sind esS

einfach Zeiten der Stille. S1ie haben den Charakter elines Rendezvous VOoN Zzwel
Liebenden, die sind, und die sich verstehen, ohne reden. (Gottes
Schweigen sagt oft mehr als se1ın Reden Es bewegt mich, auf ih ausgerichtet

Ich verwelse auf die Ausführungen VOINl PEUSTER, MARIANNE: ott épricht 1n meılınen Tag hi-
eın Hilfen 1mM Umgang mıiıt Prophetie 1mM Alltag (GGEIhema), Hamburg 2008
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se1n. Wenn ich konkrete Impulse 1n dieser Zeit empfangen habe, schreibe ich
S1e MIr auf. Wenn konkrete Worte der Offenbarung oder Weissagung sind,
bete ich die richtige Deutung und überlege, w1e eine ANSCHNCSSCHEC eiterga-
be und Prüfung VON anderen realisierbar ist

Diese tägliche Gebetszeit ist das Schwungrad ıIn melnem Leben und auch 1ın
meınem IDhenst. Wenn möglich 1st; nehme ich MIır dafür etwa 30-60 ınuten.
Die me1ıliste Zeit verbringe ich 1m hörenden Gebet Sicher, das ist me1ılne Sahız
persönliche Art, w1e ich dieses Hören aufott besten erlebe. Jemand anderes
braucht dabei die ewegung und betet beim Joggen. Wieder eın anderer ist
frühen orgen eingespannt, ass besondere Gebetszeiten, und auch Zeiten
des Horens auf ott immer mehr ber den SaNZCH Tag verteilt sind; wieder
ere konzentrieren das hörende Gebet auf spezielle Stilletage oder Klausuren.

Neben der persönlichen Gebetserfahrung ist MIr auch eın Anliegen, ass
WIT 1n den Gemeindeversammlungen Zeiten des Horens aufott haben Das SCr
schieht 1n Gottesdiensten, Haus-und Gebetskreisen und iın Mitarbeiter-und 11
tungsgremien. Häufig nehmen WITr uns ıIn der Gemeindeleitung Zeit ZU „HO:-
TenNn auf t t(( Wir achten auf die Impulse un prüfen miteinander, w1e WITr darin
Gottes Stimme vernehmen. Wır protokollieren solche Impulse. Das Gebet, und
mıt dabei auch das hörende Gebet,; steht Anfang uUuNnseiIeTr Sitzungszeit und
nımmt etwa eın Drittel uUuNseTrer Zeit 1n Anspruch. Seit etwa zehn Jahren haben
WITr In der Braunschweiger Friedenskirche auch die Einrichtung eliner Dienst-
SIUDDC „Hörendes Gebet“ In dieser Dienstgruppe sind Frauen un Manner, die
prophetische Gaben haben und die SCII auch miıt diesen Gaben dienen möchten.
Nun ann selbstverständlich niemand eine Prophetie auf Bestellung geben. Aus
diesem Grund sprechen WIT auch VO Hörenden Gebet und nicht VO  . einem
prophetischen Dienst. Wenn WIT wöchentlich A einladen, diesen [Dienst 1n
Anspruch nehmen, ann formulieren WITr etwa „Gern möchten WITr Sie
unterstutzen 1mM Hören auf tt < Man INUSS sich einer solchen Gebetszeit
ber Gemeindebüro anmelden, weil die Mitarbeiterteams, die sich me1Ilst
aus TreI Personen ZUusammensetzen, sich bewusst für jeden Einzelnen Zeit neh-
Inen wollen. DIie Person, die einen solchen Gebetsdienst In Anspruch nehmen
möchte, ist eingeladen, schon etwa 15-30 inuten In einen Gebetsraum
der Gemeinde kommen. ort wird sS1e VOIN einer Mitarbeiterin empfangen.
In dem Raum 1st schön hergerichtet. Bibeln liegen au  ® Lelise instrumentale
Anbetungsmusik äuft 1m Hintergrund. DIie Mitarbeiterin händigt der Person
Zettel aus, auf denen beschrieben wird, Was s1e In einem solchen „Hörenden
Gebet“ erwarte und Was nicht. Es sind ebenso Bibelstellen usammengetragen,
die uns azıl ermutigen, auf Ott hören. Weiterhin zeigen WITr deutlich
ass niemand Ww1e eine Art „Orakel” etIwas VON sich gibt. Wır verstehen uns
als eine Gebetsgemeinschaft VOT ott Es ann durchaus vorkommen, ass In
einer solchen Zeit des Hörenden Gebetes keine Impulse oder Offenbarungen
gehört werden. ach dieser Zeit 1mM stillen Gebetsraum wird die Person ZUT

angesagten Zeit VON der Leiterin bzw. dem Leıliter des Gebetsteams abgeholt und
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In einen anderen vorbereiteten Raum begleitet, 1ın dem schon die anderen Mit-
arbeiter des Hörenden Gebets warten Auf dem Tisch liegen Bibeln, Konkordan-
DE Schreibzeug und 65 befindet sich auch eın Aufnahmegerät dort ach elıner
kurzen Vorstellung (Namensnennung) erläutert der Teamleiter, w1e die nächste
halbe Stunde gestaltet werden soll Es wird etwa 15:-) inuten Stille 1m Hören
aufott se1ln. Im Anschluss diese Zeiıit eröffnet der Teamleiter die Austausch-
runde. „Wenn jemand einen Gedanken, einen Impuls empfangen hat, VO1 dem

den FEindruck hat, ass dieser VOIl ott sein könnte, wollen WITr das jetz
miteinander hören.“ Dabei wird der Jonträger angestellt, damıiıt alles, Was gesagt
wird, auch festgehalten wird, damıit eine sorgfältige Prüfung möglich i1st Im
Anschluss diese Zeit wird nochmals eın Gebet gesprochen. DIie Person, die
den Gebetsdienst aufgesucht hat: gibt oft schon eın kurzes Feedback. Häufig
haben die Personen auch selber ın dieser Z eit Impulse, die s1€e als Reden (Gottes
wahrnehmen. Der Jonträger wird der Person an ausgehändigt mıt dem Hın-
WeIlS, ass alles, Was gesagt wurde, auch einer Überprüfung bedarf. Hierzu WeCI-

den auch Kontaktadressen VON Seelsorgemitarbeitern ZUT Verfügung gestellt.
uch die Mitarbeiter des Teams können spater och einmal konsultiert werden,
WenNnn 65 Rückfragen gibt. Weiterhin händigen WITFr Feedbackbögen aUuUs, damit
das Gebetsteam auch eine Rückmeldung erhält.‘ In den vergangenen Jahren sind
Hunderte VO  > Menschen durch diese Dienste worden. DIe Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter werden VON einem Diakon für Gebet und VON MIr CI“
vidiert und auch gefördert. Es gibt überwältigende Zeugn1sse, w1e diese orm
des hörenden Gebetes Menschen auferbaut,; ermutigt und ermahnt der auch
getröstet hat In meınem uro steht eın Ordner mıiıt ungezählten bewegenden
schriftlichen Rückmeldungen VO  — Menschen, die diesen Gebetsdienst empfan-
SCH haben

Kritische Begleiter mogen anmerken, ass WIT in den neutestamentlichen
Schriften für diese Gebetsform keine Vorlage inden Das 1st zweifelsohne kOr-
rekt Wır finden aber auch für andere unter uns bewährte Ausdrucksformen der
Spiritualität und der Gemeindepraxis 1mM keine Vorlage. Sie erwelsen sich
aber vielfach als hilfreich und sS1e treiben „Jesum und das Evangelium' (Luther).
1ne aufmerksame Begleitung und pastorale Supervision würde ich allerdings
In jedem Fall empfehlen. In Sonderheit ist darauf achten, ass das Gehörte
immer auch geprüft werden 11US5 {Die Gefahr manipulativen Handelns oder der
Verstärkung VOIN unmündigem verantwortungsscheuen Christsein ist nıcht VON

der and welsen. Dennoch annn ich aus den langen Jahren der Praxıs dieser
Gebetsform Ur dankbar bezeugen, ass WITr sehr jel degen als Gemeinde da-
durch empfangen haben

Ich beschreibe 1er lediglich die Form, w1e WIT In der Braunschweiger Friedenskirche hand-
haben Eine gute Anleitung 1st inden bei SCHMIDT, URSULA un! MANEFRED: Hörendes Gebet
Grundlagen. PraxI1ıs. Wachstum GGE Thema), Hamburg 2009
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Abstract
After recounting his OW experlences with praycr from early childhood through
adulthood, and how he learnt arge variety of forms of Praycr, the author focusses pal-
ticularly the form oflistening Prayer. He provides number of biblical eXTIs that result
In his describing listening Pprayer contemplative form in IC in 1G the Holy
Spirit ea the supplicant In spiritual revelation that Can be interpreted an possibly
given prophecy.

In conclusion he COMM! the advantages of listening praycr ın persona|l praycr
ife an also in the corporate praycI ife of the church

Pastor Dr Heinrich Christian Rust, Braunschweiger Friedenskirche,
Kälberwiese L, Braunschweig; E-Mail hcrust@bs-friedenskirche.de
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